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1. Einleitung

Gleichzeitig blieb die aufsuchende Arbeit im öffentli-
chen Raum ein zentrales Element der Arbeit. Die He-
rausforderung, Ressourcen zwischen offener Präsenz 
und intensiver Einzelfallhilfe ausgewogen zu gestal-
ten, prägte den Alltag der Fachkräfte.

Mit der Überarbeitung des Konzepts im Jahr 2024 
und der durchgeführten gelenkten Selbstevaluation 
zum Thema Beteiligung wurden zudem wichtige Im-
pulse für eine zukunftsorientierte und partizipative 
Weiterentwicklung der Arbeit gesetzt.

Wie auch in den Vorjahren profitiert Streetwork 
Hennef von einem tragfähigen Netzwerk aus Insti-
tutionen und Kooperationspartner*innen, das es 
ermöglicht, passgenaue Unterstützungsangebote zu 
schaffen. Mit diesem Bericht geben wir Einblicke in 
die praktische Arbeit der vergangenen beiden Jahre 
und verdeutlichen, welche Themen, Entwicklungen 
und Herausforderungen Streetwork Hennef aktuell 
begleiten.

Der vorliegende Zweijahresbericht dokumentiert die 
Jahre 2023 und 2024, die von einer stabilen Ange-
botsstruktur, wachsenden Anforderungen und wich-
tigen fachlichen Weiterentwicklungen geprägt waren.

Seit 2006 ist Streetwork fester Bestandteil der Ju-
gendsozialarbeit in Hennef. Die Kooperation zwi-
schen der Stadt Hennef und CJG St. Ansgar sowie 
der kontinuierliche Austausch mit der Bereichslei-
tung Nina Bürvenich (CJG St. Ansgar) und der Abtei-
lungsleitung Kinder- und Jugendförderung (Amt für 
Kinder, Jugend und Familie) bilden das Fundament 
für eine verlässliche und zugleich flexible Arbeit. Die-
se enge Abstimmung ermöglichte es auch im aktuel-
len Berichtszeitraum, kurzfristig auf sich wandelnde 
Bedarfe junger Menschen zu reagieren.

Die hohe Zahl an Einzelfallhilfen zeigte erneut, dass 
viele junge Menschen1 Streetwork nicht nur als nied-
rigschwellige Anlaufstelle, sondern als längerfristige 
Begleitung in schwierigen Lebensphasen nutzen. 

1.1 Überarbeitung des Konzeptes im Jahr 20242

Darüber hinaus wurden die methodischen Grundla-
gen der aufsuchenden Arbeit, der Beziehungsarbeit 
und der Einzelfallhilfe präzisiert. Themen wie Vielfalt, 
Selbstbestimmung und Schutz junger Menschen 
wurden stärker berücksichtigt und an aktuelle ge-
setzliche Grundlagen sowie an die Empfehlungen 
der Landesarbeitsgemeinschaft Streetwork/Mobile 
Jugendarbeit NRW angepasst. 

Mit der konzeptionellen Überarbeitung wurde eine 
wichtige Grundlage geschaffen, um die Arbeit von 
Streetwork Hennef auch in den kommenden Jah-
ren fachlich fundiert und bedarfsgerecht weiterzu-
führen. Die neuen Inhalte wurden im Team intensiv 
reflektiert und finden sich bereits spürbar im Alltag 
wieder, insbesondere in der Einzelfallhilfe, der Öf-
fentlichkeitsarbeit sowie in der Gestaltung von Frei-
zeitangeboten. 

Im Jahr 2024 wurde das Konzept von Streetwork 
Hennef umfassend überarbeitet und an die verän-
derten Lebenslagen junger Menschen sowie aktuelle 
fachliche Entwicklungen angepasst. Die Überarbei-
tung erfolgte in enger Abstimmung mit dem Amt für 
Kinder, Jugend und Familie der Stadt Hennef sowie 
der Bereichsleitung von CJG St. Ansgar.  

Im Mittelpunkt der Überarbeitung standen insbeson-
dere die stärkere Verankerung einer geschlechtsre-
flektierenden, kultursensiblen, inklusiven und barri-
erefreien Jugendsozialarbeit sowie die konsequente 
Betonung von Partizipation und Niedrigschwelligkeit 
in allen Handlungsfeldern. Die Zielgruppe wurde da-
bei genauer beschrieben, um die Lebenslagen von 
marginalisierten jungen Menschen, wie LSBTIN*-Ju-
gendlichen, jungen Menschen mit Migrations- oder 
Fluchthintergrund oder jungen Menschen mit Beein-
trächtigungen, deutlicher in den Fokus zu rücken. 

 1 Zielgruppe: Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene im Alter von 12 bis 27 Jahren, für die der öffentliche Raum zentraler  
sozialisations-und Lebensort ist.   

 2 Für weitere Inhalte, siehe Konzept Stand 2024. 
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Das Streetwork-Team von CJG St. Ansgar in Hennef 
bestand auch in den Jahren 2023 und 2024 aus den 
bekannten Fachkräften: 

Katrin Piel mit einem Stellenumfang von 19,5 Wo-
chenstunden, Sven Riedel mit ebenfalls 19,5 Wo-
chenstunden und der zusätzlichen Funktion als 
Teamleitung.  

Beide Fachkräfte sind Sozialpädagogen*innen bzw. 
Sozialarbeiter*innen und nahmen im Berichtszeit-
raum regelmäßig an fachlichen Fort- und Weiterbil-
dungen teil. 

Ein besonderer Schwerpunkt lag 2024 auf der Teil-
nahme von Katrin Piel an der Fortbildung „Fit für die 
Jugendarbeit mit LSBTI* Jugendlichen“ von Gerne 
Anders e.V., die gezielt Kompetenzen im Umgang 
mit LSBTI*-jungen Menschen vermittelte. Die Inhal-
te der Fortbildung konnten Abbildung 1 Sven Riedel 
und Katrin Piel direkt in die Praxis eingebracht wer-
den. 

Zur fachlichen Weiterentwicklung besuchten die 
Fachkräfte zudem: 

•	den Fachtag von Gerne Anders (2023 und 2024) 
mit dem Schwerpunkt LSBTI*sensible Jugendar-
beit, 

•	sowie den Fachtag „Konsum und Sucht“ des 
Rhein-Sieg-Kreises (besucht von Sven Riedel). 

Darüber hinaus nahmen beide Mitarbeitenden an 
weiteren relevanten Schulungen, wie Erste-Hilfe-Kur-
sen, teil. 

Die Bereichsleitung lag weiterhin bei Nina Bürvenich 
von CJG St. Ansgar. Die Fachaufsicht wurde bis Mitte 
2024 von Yannik Werkhausen wahrgenommen. Im 
weiteren Verlauf des Jahres übernahm Miriam Over-
ath diese Funktion. Die Zusammenarbeit mit beiden 
Fachaufsichten war durchgehend konstruktiv und 
ermöglichte eine kontinuierliche und bedarfsgerech-
te Weiterführung der Arbeit. Durch die gute Koope-
ration konnten auch im Berichtszeitraum notwen-
dige Anpassungen flexibel vorgenommen werden. 
Der kontinuierliche Austausch mit den Leitungen 
und den Netzwerkpartner*innen blieb eine zentrale 
Grundlage für die verlässliche und wirksame Arbeit 
von Streetwork Hennef. 

2. Streetwork in Hennef

2.1 Personal und Arbeitszeiten
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Diese Entwicklung unterstreicht, dass Streetwork 
Hennef sich erneut als verlässlicher Partner im öffent-
lichen Raum etabliert hat. Auch nach der Pandemie 
bleibt die aufsuchende Jugendarbeit eine wichtige 
Säule, um junge Menschen im Stadtgebiet zu errei-
chen. 

Neben der stabilen Zahl der Kontakte blieb auch die 
Anzahl der erreichten jungen Menschen konstant 
hoch. Im Jahr 2023 konnten 2.394 junge Menschen 
erreicht werden, im Jahr 2024 waren es 2.397. Die-
se Kontinuität zeigt, dass Streetwork Hennef trotz 
leicht schwankender Rahmenbedingungen zuverläs-
sig eine große Zahl junger Menschen im Stadtgebiet 
ansprechen konnte. 

2.2 Aufsuchende Jugendarbeit – Statistik der Kontakte3  in 2023/2024

Bei der Analyse der Zahlen ist es wichtig, zwischen 
dokumentierten Kontakten (Einsätzen) und der An-
zahl der erreichten jungen Menschen zu unterschei-
den. Ein Monat mit hohen Einsatzzahlen bedeutet 
nicht zwangsläufig auch eine hohe Reichweite und 
umgekehrt. 

In den Jahren 2023 und 2024 dokumentierte Street-
work Hennef insgesamt 1.066 Kontakte (529 im Jahr 
2023 und 537 im Jahr 2024). Damit stabilisierte sich 
die Anzahl der Kontakte auf einem weiterhin hohen 
Niveau. Bereits 2022 hatte sich die Zahl mit 530 Kon-
takten nach den pandemiebedingten Einschränkun-
gen deutlich erholt (2021: 387 Kontakte). 

2. Streetwork in Hennef

Kontaktzahlen 2021-2024 insgesamt

Geschlechterverteilung

Die Kontaktzahlen nach Geschlechtern zeigen wei-
terhin einen Schwerpunkt auf männlich gelesene 
jungen Menschen. In 2023 waren es 1.454 männlich, 
903 weiblich und 11 diversgeschlechtlich gelesene 
Personen, in 2024 1.483 männlich, 928 weiblich und 
12 divers gelesene junge Menschen. Damit bleibt die 
Verteilung auf einem vergleichbaren Niveau.

3 Als Kontakt wird ein Gespräch zwischen einem einzelnen  
jungen Menschen oder einer Gruppe dokumentiert.



Streetwork Hennef   6

Monatliche Verteilung

Ein Blick auf die monatliche Verteilung der Kontakte 
macht deutlich, dass die Einsatzzahlen je nach Jah-
reszeit, Wetterlage, Schulferien und lokalen Entwick-
lungen schwanken. 

So war 2023 der August der Monat mit den meis-
ten Kontakten (58 Kontakte), in 2024 war es der Juli 

Einzelfallhilfe – ein wachsender  
Aufgabenbereich4 

Neben der allgemeinen Kontaktzahl ist die Entwick-
lung der Einzelfallhilfe hervorzuheben. Im Jahr 2024 
wurden 100 Kontakte im Rahmen von Einzelfallhil-
fen dokumentiert, was im Vergleich zu 2021 (41) 
eine mehr als doppelte Fallzahl bedeutet. Dies bestä-
tigt den bereits seit mehreren Jahren beobachtbaren 
Trend, dass junge Menschen Streetwork nicht nur für 

(57 Kontakte). Besonders hervorzuheben ist jedoch 
der September 2023 mit 53 Kontakten, der zugleich 
auch mit Abstand der Monat mit den meisten er-
reichten jungen Menschen darstellte (263 Personen). 

In 2024 war dies ebenfalls der September (242 Per-
sonen), trotz leicht geringerer Kontakte. Die Fach-
kräfte konnten gerade durch eine bewusste Schwer-
punktsetzung an beliebten Treffpunkten, wie dem 
Jugendpark, viele junge Menschen erreichen.

Anzahl der Kontakte pro Monat

2. Streetwork in Hennef

spontane Anliegen oder kurze Gespräche nutzen, 
sondern auch für intensive und längerfristige Beglei-
tungen. 

Die Einzelfallhilfe entwickelt sich zunehmend zu ei-
ner tragenden Säule der Arbeit. Dieser kontinuierli-
che Anstieg erfordert eine hohe Flexibilität im Team 
und führt zu einer steigenden Herausforderung, die 
Balance zwischen Präsenz im öffentlichen Raum und 
intensiver Einzelfallarbeit aufrechtzuerhalten. 

 4 Eine ausführliche inhaltliche Einordnung erfolgt im Kapitel 2.5. 
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2. Streetwork in Hennef

Entwicklung der Einzelfallhilfen 



Streetwork Hennef   8

Die aufsuchende Arbeit war auch in den Jahren 2023 
und 2024 eine zentrale Kernaufgabe von Streetwork 
Hennef. Ziel blieb es, mit möglichst vielen verschie-
denen jungen Menschen aus unterschiedlichsten 
Lebenslagen in Kontakt zu kommen. Die kontinuier-
liche Präsenz im öffentlichen Raum ermöglichte es 
dabei, neue Kontakte zu knüpfen und bestehende 
Beziehungen nachhaltig zu vertiefen.

Wie bereits in den Vorjahren konzentrierten sich 
die meisten Kontakte auf zentrale Treffpunkte im 

2.3 Arbeit mit jungen Menschen im öffentlichen Raum

Stadtgebiet. Besonders hervorzuheben waren der 
Bahnhof als klassischer Knotenpunkt im Stadtzent-
rum, der Jugendpark als beliebter Aufenthaltsort, die 
Anlaufstelle als vertrauter Rückzugsraum sowie der 
Skateplatz und der Marktplatz. Auch die Siegprome-
nade, das Jugendzentrum KEY und weitere kleinere 
Treffpunkte wurden regelmäßig aufgesucht.

Die folgende Tabelle zeigt die Orte mit den höchsten 
Kontaktzahlen der beiden Berichtsjahre: 

Rang Ort 2023 2024

1 Bahnhof 109 123

2 Anlaufstelle / Streetwork-Büro 102 81

3 Jugendpark 66 51

4 Marktplatz 62 75

5 Skateplatz 34 46

6 Siegpromenade 24 35

7 Jugendzentrum KEY 16 18

8 Schulgelände Geistingen 12 11

9 Kirchstraße 12 4

10 Frankfurter Straße 12 15

11 Ebertplatz 11 10

12 SP Schuberstraße 8 4

13 Kurpark 5 7

14 Geisbach / Warth 5 12

15 Siegbogen / Uckerath / Mey`s Fabrik je 5 je 4

Während einige Orte wie der Bahnhof, der Markt-
platz oder der Skateplatz über die Jahre konstant 
genutzt wurden oder sogar an Bedeutung gewan-
nen, zeigt sich bei anderen Plätzen eine rückläufige 
Entwicklung. Kleinere Treffpunkte wie der Kurpark, 
die Kirchstraße oder der Spielplatz Schubertstraße 
wurden seltener genutzt, blieben aber Bestandteil 
der aufsuchenden Arbeit.

Auch 2023 und 2024 bewährte sich die Strategie, 
flexibel auf Hinweise von jungen Menschen, Netz-
werkpartner*innen oder Anwohner*innen zu re-
agieren und auch Orte anzusteuern, die temporär 
weniger frequentiert waren. Gerade diese niedrig-
schwellige Präsenz ermöglichte es, neue Treffpunk-
te frühzeitig zu erkennen und jungen Menschen vor 
Ort Beziehungsangebote zu machen.

2. Streetwork in Hennef
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2. Streetwork in Hennef

2.4 Die Anlaufstelle – das Streetwork-Büro

Die Anlaufstelle von Streetwork Hennef in der Hum-
perdinckstraße, zentral gelegen in der Nähe des 
Bahnhofs, blieb auch in den Jahren 2023 und 2024 
ein wichtiger Bestandteil der Arbeit. Sie ergänzte die 
aufsuchende Arbeit im öffentlichen Raum durch die 
Möglichkeit, vertrauliche Gespräche in einem ge-
schützten Rahmen zu führen. Die Nähe zu den zen-
tralen Treffpunkten erleichtert es jungen Menschen, 
die Anlaufstelle spontan oder auch für vereinbarte 
Termine aufzusuchen.

Ein bewährtes Angebot blieb dabei die offene Sprech-
stunde, die regelmäßig montags von 16:00 bis 18:00 
Uhr stattfand. Sie diente als fester Anlaufpunkt für 
junge Menschen, die kurzfristig ein Gespräch such-
ten oder konkrete Anliegen hatten. Die Sprechstun-
de wurde dabei sowohl für Erstkontakte als auch für 
bereits bekannte junge Menschen genutzt und trug 
dazu bei, Hemmschwellen für Beratungsanliegen 
weiter abzubauen. Viele junge Menschen bevorzug-
ten die Anlaufstelle, wenn es um sensible Themen 
wie familiäre Konflikte, Zukunftsperspektiven oder 

Krisensituationen ging. Darüber hinaus diente sie als 
Treffpunkt für junge Menschen, die bereits eine län-
gerfristige Beziehung zu den Fachkräften aufgebaut 
hatten.

Einzelfallhilfen begannen häufig zunächst im öffent-
lichen Raum und wurden anschließend in der An-
laufstelle vertieft. Die ruhige Umgebung ermöglichte 
es, vertrauliche Anliegen zu besprechen, notwendige 
Antragsunterlagen gemeinsam auszufüllen oder in-
tensive Vor- und Nachbereitungen für Begleitungen 
zu leisten.

Im Zuge der wachsenden Fallzahlen zeigte sich er-
neut, dass die Anlaufstelle nicht nur als Beratungs-
raum, sondern auch als Ort der Stabilisierung eine 
wichtige Rolle spielt. Für einige junge Menschen 
wurde sie über einen längeren Zeitraum zu einem 
festen Bestandteil ihres Alltags und zu einem siche-
ren Ort, an dem sie sich mit ihren Anliegen ernst ge-
nommen fühlen konnten. 

2.5 Beratung und Einzelfallhilfe

Die Einzelfallhilfe war auch in den Jahren 2023 und 
2024 ein zentraler Bestandteil der Arbeit von Street-
work Hennef. Junge Menschen nutzten das Angebot 
nicht nur für kurze Gespräche oder niederschwelli-
ge Kontakte im öffentlichen Raum, sondern zuneh-
mend auch für intensive, längerfristige teils jahre-
lange Begleitungen. Damit hat sich dieser Bereich in 
den vergangenen Jahren zu einer tragenden Säule 
der Arbeit entwickelt. 

Neben den jungen Menschen selbst suchten auch 
regelmäßig Eltern von Minderjährigen den Kontakt 
zu Streetwork. Gerade bei familiären Konflikten, 
schulischen Herausforderungen oder Unsicherheiten 
im Umgang mit Behörden wurden die Fachkräfte als 
vertrauensvolle Ansprechpersonen wahrgenommen. 
Die Elternberatung erfolgte dabei immer mit dem 
Fokus auf die Bedürfnisse der jungen Menschen und 
orientierte sich ebenfalls an den Prinzipien der Nied-
rigschwelligkeit und Freiwilligkeit. In einigen Fällen 
konnten dadurch nicht nur konkrete Problemlagen 

geklärt, sondern auch die Beziehungen innerhalb der 
Familie gestärkt werden. Die Einbindung der Eltern 
zeigte sich insbesondere dann als hilfreich, wenn sie 
selbst Schwierigkeiten hatten, sich im Hilfesystem 
zurechtzufinden oder Sprachbarrieren bestanden.

Themen und Anliegen

Viele junge Menschen wandten sich mit familiären 
Konflikten an die Fachkräfte, darunter Überforde-
rung, Gewalt und Ausgrenzung im familiären Um-
feld. Auch Schulverweigerung, Leistungsdruck und 
psychische Belastungen wie Angststörungen, depres-
sive Episoden oder Suizidgedanken nahmen einen 
großen Raum ein. Hinzu kamen Problemlagen rund 
um Suchtmittelkonsum, Wohnungslosigkeit oder 
der drohende Wohnungsverlust und eine oft spür-
bare Perspektivlosigkeit im Hinblick auf Ausbildung, 
Arbeit oder soziale Absicherung. Häufig waren diese 
Themen miteinander verknüpft, was eine komplexe, 
sensible und individuelle Begleitung erforderte.
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Arbeitsweise

Die Fachkräfte arbeiteten weiterhin nach den 
Grundprinzipien von Streetwork: Freiwilligkeit, Ver-
traulichkeit, Partizipation, Niedrigschwelligkeit und 
Beziehungsorientierung bildeten die Basis der Ein-
zelfallhilfe. Viele Gespräche fanden im öffentlichen 
Raum statt, wurden aber je nach Situation und The-
ma in die Anlaufstelle verlagert, wo vertrauliche 
Themen im geschützten Rahmen bearbeitet werden 
konnten. Ein besonderer Mehrwert zeigte sich er-
neut in der Möglichkeit, unkompliziert Einzeltermine 
in der offenen Sprechstunde montags oder nach in-
dividueller Vereinbarung zu nutzen.

Im Mittelpunkt der Unterstützung standen oft auch 
praktische Hilfen, wie Begleitungen zu Behörden, 
Beratungsstellen, medizinischen Einrichtungen, Ge-
richtsverhandlungen oder Wohnungsbesichtigun-
gen. Die Fachkräfte unterstützten junge Menschen 
zudem beim Ausfüllen von Anträgen, etwa für Leis-
tungen nach dem SGB II, BAföG, Krankenkassen 
oder Sozialleistungen. Auch Vermittlungen und Be-
gleitungen in weiterführende Hilfen, z.B. zur Sucht-
beratung, zur Jugendberufshilfe oder zu therapeuti-
schen Angeboten, gehörten fest zur täglichen Arbeit.

Zahlen und Entwicklung

Die Entwicklung der Einzelfallzahlen zeigt den stei-
genden Bedarf eindrücklich: Nach 41 dokumentier-
ten Kontakten bei den Einzelfallhilfen im Jahr 2021 
stieg die Zahl im Jahr 2023 auf 98 und erreichte im 
Jahr 2024 mit 100 dokumentierten Kontakten einen 
neuen Höchststand. Wichtig ist hierbei, dass es sich 
nicht um 100 verschiedene junge Menschen handelt, 
sondern um dokumentierte Kontakte im Rahmen der 
Einzelfallhilfe. Viele junge Menschen wurden über 
längere Zeiträume begleitet und nahmen wiederholt 
Termine in Anspruch.

Im Jahr 2023 wurden 12 junge Menschen über ei-
nen längeren Zeitraum intensiv begleitet. Weitere 
fünf junge Menschen nahmen punktuell Beratung in 
Anspruch, ohne dass sich eine dauerhafte Begleitung 
entwickelte. Im Jahr 2024 lag die Zahl der intensi-
ven Einzelfallhilfen bei 14, hinzu kamen vier junge 

2. Streetwork in Hennef

Menschen, die Streetwork für kurzzeitige Beratun-
gen aufsuchten. Fünf junge Menschen wurden über 
beide Jahre hinweg kontinuierlich begleitet. Im Aus-
tausch mit ihnen wurde immer wieder deutlich, dass 
das Vertrauen in das Angebot hoch ist. Viele beton-
ten, dass sie sich ernst genommen und verstanden 
fühlen. Aussagen wie „Ihr seid die Einzigen, die mir 
zuhören“, „Bei euch verstehe ich endlich, was ge-
meint ist“ oder „Ihr drängt mich nicht, aber ihr helft 
mir trotzdem“ spiegelten sich in zahlreichen Rück-
meldungen wider.

Haltung und Herausforderung

Die kontinuierliche Zunahme intensiver Einzelfall-
hilfen führte im Team immer wieder zu der Heraus-
forderung, die Balance zwischen offener Präsenz im 
öffentlichen Raum und Einzelfallhilfe zu gestalten. 
In der Praxis entschied sich das Team dabei stets für 
die intensive Begleitung einzelner junger Menschen, 
auch wenn dies zu einer zeitweisen Reduzierung 
der Präsenz im öffentlichen Raum führte. Die hohe 
Anzahl stabil begleiteter Fälle bestätigt die Richtig-
keit dieser Entscheidung und zeigt, dass Streetwork 
Hennef als verlässlicher Partner für junge Menschen 
in belastenden Lebenssituationen wahrgenommen 
wird.

Fallbeispiel 1: T.  
(17 Jahre zu Beginn der Hilfe)5 

T. wurde den Fachkräften im März 2024 im Ju-
gendpark vorgestellt, im Rahmen einer gemein-
samen Netzwerkarbeit. Zu diesem Zeitpunkt war 
er bereits seit mehreren Monaten schulabstinent. 
Im Verlauf der Begleitung kristallisierte sich schnell 
heraus, dass T. sich mit dem Gedanken an Schule 
oder Ausbildung schwertat, hingegen das Thema 
Arbeit für T. an Attraktivität gewann. Gemeinsam 
wurden Bewerbungsunterlagen erstellt und Unter-
stützung bei der Vorbereitung von Vorstellungsge-
sprächen und der Nachbereitung geleistet. Schnell 
äußerte T., dass er sich im Kontakt mit Streetwork 
ernst genommen fühle: „Die anderen verstehen 
mich nicht, die wollen nur, dass ich Schule oder 
Ausbildung mache. Ich komme lieber zu euch.“

 5 Die Fallbeispiele wurden anonymisiert, sodass keine Rückschlüsse auf die jungen Menschen möglich sind.
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2. Streetwork in Hennef

Die gute Beziehung sorgte dafür, dass T. sich auch 
mit weiteren Themen an Streetwork wandte. So 
begleitete Streetwork bei einer für T. belastenden 
Gerichtsverhandlung, unterstützte die Organisati-
on von Auflagen und führte Gespräche mit seiner 
Familie.

Im weiteren Verlauf brachte T. auch seine Schwes-
ter mit, die Probleme mit Behörden hatte. Gemein-
sam mit ihrer Mutter suchten sie Unterstützung 
bei Anträgen auf Aufenthaltsverlängerung und 
bei der Anmeldung der Schwester im Schulnetz. 
Die Familie lebte zudem in prekären Wohnverhält-
nissen, sodass Streetwork auch bei Themen wie 
Wohngeld, Schufa und Umzug unterstützte.

Im Laufe der Zeit nutzten auch Vater und der jün-
gere Bruder das Angebot, u. a. im Kontext eines 
AOSF-Verfahrens und eines Schulwechsels. So 
entwickelte sich aus einer zunächst individuellen 
Begleitung eine Unterstützung für die gesamte 
Familie. T. meldet sich weiterhin regelmäßig, mitt-
lerweile arbeitet er Vollzeit und schließt eine Aus-
bildung nicht mehr aus.

Fallbeispiel 2: F.  
(19 Jahre zu Beginn der Hilfe) 

F. kennt Streetwork bereits seit ihrer frühen Teen-
agerzeit aus der aufsuchenden Arbeit. Über Jahre 
hinweg fanden immer wieder zwanglose Gesprä-
che und gemeinsame Aktivitäten wie Lagerfeuer 
oder Spiele statt. Diese Kontakte waren prägend 
für den Vertrauensaufbau. Für F. war es daher 
selbstverständlich, sich auch bei einem späteren 
Problem an Streetwork zu wenden.

Über Instagram kontaktierte sie die Fachkräfte, 
nachdem ihr Arbeitgeber ihr, trotz bestehender 
Schwangerschaft, gekündigt hatte. Gemeinsam 
wurden die nächsten Schritte geplant. Neben der 
Einleitung einer Kündigungsschutzklage und der 
Vermittlung an das Arbeitsgericht wurde auch die 
Anbindung an die Frühen Hilfen organisiert. F. be-
suchte fortan regelmäßig den Frühstückstreff der 
Familienhebamme.

Während der anstehenden Gerichtstermine war 
Streetwork für sie eine wichtige Begleitung und ver-
mittelte ihr Sicherheit im Umgang mit der Situation. 
Als nächstes steht an, dass sie Unterstützung beim 
Beantragen von Elternzeit und Elterngeld erhält.  
 
Der Kontakt zu den Frühen Hilfen wird dabei aktiv 
fortgeführt, um sie bestmöglich auf die bevorste-
hende Zeit vorzubereiten.

Fallbeispiel 3: P.  
(18 Jahre zu Beginn der Hilfe) 

P. kam im Frühjahr 2023 das erste Mal in die An-
laufstelle von Streetwork. Ihre erste Anfrage war 
vermeintlich unspektakulär: Sie lebte alleine und 
bat um Unterstützung beim Einkaufen, da sie 
Schwierigkeiten hatte, ihr Haushaltsbudget einzu-
teilen.

Aus dieser einfachen Bitte entwickelte sich im 
Verlauf eine intensive Einzelfallhilfe. Nach ersten 
gemeinsamen Einkäufen und Gesprächen zeigte 
sich, dass P. sich in einer komplexen Lebenslage 
befand. Sie hatte ihre Ausbildung abgebrochen, 
keine Einkünfte und Schwierigkeiten, notwendige 
Anträge bei der Arbeitsagentur und dem Jobcen-
ter auszufüllen.

Weitere Themen wie psychische Belastungen, Dro-
genkonsum und fehlende Zukunftsperspektiven 
rückten in den Mittelpunkt. Über fast zwei Jahr 
fanden regelmäßige wöchentliche Termine statt. 
In dieser Zeit lernte P. auch den Vater ihres Kindes 
kennen. In Vorbereitung auf die Geburt wurden 
Kontakte zu den Frühen Hilfen hergestellt, Anträ-
ge auf Erstausstattung und Elterngeld begleitet 
sowie die Teilnahme am Frühstückstreff der Famili-
enhebamme ermöglicht.

Auch nach der Geburt der Tochter blieb P. in en-
ger Begleitung. Themen wie Behördenkontakte, 
Kindergeld, Ausländerrecht (Aufenthaltsstatus des 
Vaters) und die Herausforderungen in der Mutter-
rolle standen im Mittelpunkt. Die Fachkräfte sind 
bis heute wichtige Ansprechpersonen. 
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2. Streetwork in Hennef

2.6 Schulprojekte

Die Vorstellung von Streetwork Hennef an den wei-
terführenden Schulen ist seit vielen Jahren ein fester 
Bestandteil der Arbeit und diente auch in den Jahren 
2023 und 2024 der niedrigschwelligen Bekanntma-
chung des Angebots. Ziel der Schulprojekte ist es, 
frühzeitig über die Aufgaben von Streetwork zu in-
formieren, Hemmschwellen abzubauen und erste 
Kontaktmöglichkeiten zwischen den Fachkräften 
und den jungen Menschen zu schaffen

Im Schuljahr 2023/24 wurden insgesamt 18 Klassen 
mit rund 384 Schüler*innen erreicht. Die Fachkräf-
te stellten sich jeweils in einer Unterrichtsstunde der 
Jahrgangsstufen 7 oder 8 vor, erklärten ihre Aufga-
benbereiche und beantworteten Fragen der Schü-
ler*innen.

Für viele junge Menschen war dies der erste nied-
rigschwellige Kontakt mit Streetwork. Im späteren 
Verlauf berichteten junge Menschen wiederholt, 
dass sie Streetwork zunächst im Rahmen des Schul-
besuchs kennengelernt hatten und dadurch später 
gezielt das Gespräch im öffentlichen Raum oder in 
der Anlaufstelle suchten.

Auch von Lehrkräften wurde die Arbeit von Street-
work in den Schulen als sehr hilfreich eingeschätzt, 
da sie zur Vernetzung von Schule und Jugendhilfe 
beiträgt und die Hemmschwelle für ratsuchende jun-
ge Menschen spürbar senkt.

2.7 Freizeitpädagogische Angebote

Freizeitpädagogische Angebote stellen einen wich-
tigen Baustein der Arbeit von Streetwork Hennef 
dar, um mit jungen Menschen in Kontakt zu treten, 
Beziehungen zu vertiefen und positive Gruppener-
lebnisse zu ermöglichen. Die Angebote richten sich 
dabei stets nach den Interessen und Bedarfen der 
jungen Menschen vor Ort und zeichnen sich durch 
ihre Niedrigschwelligkeit aus.

Typisch für die freizeitpädagogische Arbeit waren 
sowohl geplante als auch spontane Angebote, die 
direkt im öffentlichen Raum oder im Jugendpark 
stattfanden. Dazu gehörten u. a. Spiele, gemeinsa-
me Essensaktionen oder kleine saisonale Aktivitä-
ten, wie z. B. eine Halloween- oder Weihnachtsfeier. 
Auch der Einsatz von kleinen Utensilien, wie Karten- 
oder Wurfspielen oder einfach nur das Zuhören bei 
Musik, trugen zu einer offenen, kontaktfördernden 
Atmosphäre bei.

Die Freizeitpädagogik erfüllte dabei mehrere Funk-
tionen gleichzeitig: Sie ermöglichte nicht nur den 
Zugang zu neuen jungen Menschen, sondern half 
auch dabei, bestehende Beziehungen zu stabilisie-
ren. Gerade für junge Menschen, die von anderen 
Angeboten nicht oder nur schwer erreicht werden, 
erwies sich die lockere, freiwillige Teilnahme an sol-
chen Aktionen als Türöffner.

Herausfordernd blieben witterungsbedingte Ein-
schränkungen sowie gruppendynamische Prozesse. 
Dennoch gelang es den Fachkräften, auch unter er-
schwerten Bedingungen, immer wieder Räume für 
Begegnungen und gemeinschaftliche Erlebnisse zu 
schaffen.
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2. Streetwork in Hennef

2.8 Arbeit mit Anwohner*innen

Die Arbeit mit Anwohner*innen bleibt auch weiter-
hin ein fester Bestandteil der aufsuchenden Jugend-
arbeit in Hennef, auch wenn sie nicht den Schwer-
punkt der Tätigkeit darstellt. Ziel ist es, bei Bedarf 
vermittelnd zwischen jungen Menschen und der 
Nachbarschaft zu agieren, Konflikte frühzeitig auf-
zugreifen und einen Beitrag zu einem gelingenden 
Miteinander im öffentlichen Raum zu leisten.

Wie bereits in den Vorjahren kam es auch 2023 und 
2024 zu einzelnen Rückmeldungen und Beschwer-
den von Anwohner*innen. Thematisiert wurden 
dabei vor allem Lautstärke in den Abendstunden 
insbesondere an der Siegpromenade und anderen 
zentralen Treffpunkten, sowie Müll- und Verschmut-
zungsprobleme. Auch allgemeine Unsicherheiten im 
Umgang mit Gruppen junger Menschen wurden von 
Anwohner*innen vereinzelt geäußert.

Die Fachkräfte nahmen diese Hinweise ernst und 
führten sowohl Gespräche mit betroffenen Anwoh-

ner*innen als auch mit den jungen Menschen vor 
Ort. Ziel war es stets, Verständnis für die Perspekti-
ven beider Seiten zu schaffen und gemeinsam nach 
praktikablen Lösungen zu suchen. Nicht selten führ-
ten diese Gespräche dazu, dass sich Konflikte bereits 
im Vorfeld entschärfen oder Missverständnisse aus-
räumen ließen.

Eine wichtige Rolle spielte dabei die regelmäßige und 
verlässliche Präsenz von Streetwork im Stadtbild. Vie-
le Anwohner*innen nahmen die Fachkräfte zuneh-
mend als feste Ansprechpersonen wahr und nutzten 
diese Möglichkeit, um auf Augenhöhe Themen an-
zusprechen. Im Jahr 2023 wurden insgesamt 4 doku-
mentierte Kontakte mit Anwohner*innen erfasst, im 
Jahr 2024 waren es 5 Kontakte. Damit bleibt dieser 
Aufgabenbereich zahlenmäßig eher überschaubar, 
nimmt jedoch gerade in der Vermittlungsarbeit zwi-
schen Anwohnerschaft und jungen Menschen wei-
terhin eine wichtige Rolle ein.

2.9 Zusammenarbeit mit Kooperations- und Netzwerkpartner*innen

Streetwork Hennef war auch in den Jahren 2023 
und 2024 fest in der Jugendhilfelandschaft der Stadt 
Hennef verankert. Die enge Zusammenarbeit mit den 
Netzwerk- und Kooperationspartner*innen konnte 
kontinuierlich fortgeführt und in einigen Bereichen 
sogar weiter ausgebaut werden. Ein wesentlicher Be-
standteil der Arbeit blieb der regelmäßige fachliche 
Austausch, der es ermöglichte, flexibel auf aktuelle 
Entwicklungen und Bedarfe von jungen Menschen 
zu reagieren.

Ein zentraler Kooperationspartner war weiterhin das 
Amt für Kinder, Jugend und Familie der Stadt Hennef, 
insbesondere der Bereich Jugendschutz. Gemeinsam 
mit den zuständigen Fachkräften der Abteilungslei-
tung und weiteren Partner*innen fanden regelmäßig 
Abstimmungen zu aktuellen Themen, Bedarfen und 
Einzelfällen statt. Auch an der Einarbeitung neuer 
Fachkräfte im Jugendamt wirkte Streetwork weiter-
hin aktiv mit, indem das Angebot im Rahmen der 
Vorstellungsrunden präsentiert wurde.

Aufgrund der Zielgruppenüberschneidungen blieb 
die Zusammenarbeit mit der kommunalen offenen 
Kinder- und Jugendarbeit, insbesondere dem Ju-
gendpark, dem JWD und dem Jugendzentrum KEY, 
ein wichtiger Bestandteil der Arbeit. Neben kollegia-
len Beratungen unterstützte Streetwork auch punk-
tuell im offenen Betrieb, etwa im Frühjahr 2024 im 
Jugendpark. Darüber hinaus wirkte Streetwork an 
verschiedenen Aktionen und Festen mit, wie der 
Halloween-Feier 2023 im Jugendpark, der Hallo-
ween-Feier 2024 im Jugendzentrum KEY sowie der 
Weihnachtsfeier 2024 im Jugendpark. 

Auch die Kooperation mit weiteren Netzwerkpart-
ner*innen konnte fortgesetzt werden. Dazu gehör-
ten der kontinuierliche Austausch mit der Jugend-
berufshilfe, der Schulsozialarbeit, dem Jobcenter 
Rhein-Sieg, dem Sozialamt (INTERKULT) sowie der 
Wohnungslosenhilfe des SKM Don-Bosco-Hauses in 
Siegburg. Im Bereich der Einzelfallhilfe waren diese 
Kontakte entscheidend, um jungen Menschen kon-
krete Unterstützung und weiterführende Hilfen an-
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bieten zu können. Ergänzend dazu blieb die Zusam-
menarbeit mit der Caritas- und Diakonie-Suchthilfe, 
dem Jugendmigrationsdienst (JMD) und der Fach-
stelle Spielraumplanung der Stadt Hennef ein wichti-
ger Bestandteil der täglichen Praxis. Im Jahr 

Ein besonderer Fokus lag im Winter 2023 auf der 
Kooperation mit dem evangelischen Kinder- und Ju-
gendhaus Klecks. Aufgrund einer Jugendgruppe mit 
hohem Unterstützungsbedarf war Streetwork über 
mehrere Wochen hinweg eng eingebunden, unter-
stützte die Fachkräfte vor Ort und war regelmäßig 
bei der Gruppe präsent.

Seit 2024 wurde das Netzwerk um die Frühen Hilfen, 
insbesondere durch die Kooperation mit der Famili-
enhebamme, erweitert. Diese neue Zusammenarbeit 
erwies sich insbesondere für die Einzelfallhilfe als 

2. Streetwork in Hennef

hilfreich, da nun auch junge Eltern und Schwangere 
niedrigschwellig unterstützt werden konnten.

Darüber hinaus war Streetwork weiterhin in die Ord-
nungspartnerschaft der Stadt Hennef eingebunden, 
gemeinsam mit Ordnungsamt, Polizei, Jugendamt 
und Jugendpark. Auch mit den Heimatvereinen der 
Stadt Hennef bestand weiterhin Kontakt, etwa durch 
die Teilnahme an der Jahreshauptversammlung. Wei-
terhin beteiligte sich Streetwork an der Beratung und 
Begleitung der Freiwilligen im FSJ und BFD in Koope-
ration mit der Kinder- und Jugendstiftung Hennef.

Durch die intensive Netzwerkarbeit war es auch 2023 
und 2024 möglich, flexibel und zielgerichtet auf Pro-
blemlagen junger Menschen einzugehen, schnelle 
Hilfen anzubieten und die Kooperation zwischen den 
Einrichtungen in Hennef aktiv zu gestalten.

2.10 Öffentlichkeitsarbeit

Die Öffentlichkeitsarbeit von Streetwork Hennef ori-
entierte sich auch in den Jahren 2023 und 2024 an 
der Lebenswelt der jungen Menschen. Ziel war es, 
niedrigschwellig und direkt ansprechbar zu sein, so-
wohl im öffentlichen Raum als auch bei städtischen 
Veranstaltungen und über digitale Kanäle.

Wie in den Vorjahren beteiligte sich Streetwork an 
zentralen Veranstaltungen in der Stadt, darunter:

	» das Hennefer Stadtfest, aufsuchend bis in die 
späten Abendstunden (23:30 Uhr)

	» der Weltkindertag, mit eigenem Angebot
	» das Kindersportfest, mit eigenem Angebot
	» im Rahmen der Ordnungspartnerschaft an Wei-

berfastnacht, aufsuchend im Stadtzentrum un-
terwegs. 

 
Diese Veranstaltungen boten nicht nur Gelegenhei-
ten für lockere Begegnungen mit jungen Menschen, 
sondern auch für Gespräche mit Eltern, Anwoh-
ner*innen und interessierten Bürger*innen. Die Er-
fahrung zeigte, dass der Stand von Streetwork für 
viele junge Menschen eine vertraute Anlaufstelle 
war, die sie bewusst aufsuchten.

2023 beteiligte sich das Streetwork-Team zudem 
am Speed-Debating. Hier hatten junge Menschen 
die Möglichkeit, den Fachkräften direkt Fragen zu 
ihrer Arbeit zu stellen und sich über die Angebote 
von Streetwork Hennef zu informieren. Die Veran-
staltung bot eine gute Gelegenheit, Hemmschwel-
len abzubauen und auf Augenhöhe ins Gespräch zu 
kommen.

Einen festen Bestandteil der Arbeit bildeten zudem 
die Aktivitäten im Kontext von Vielfalt und Diskri-
minierungskritik. Streetwork beteiligte sich sowohl 
2023 als auch 2024 aktiv am IDAHOBIT-Umzug und 
an der After-Zug-Party, die vom Jugendamt organi-
siert wurden.

Neben der Präsenz vor Ort blieben die Social-Me-
dia-Kanäle von Streetwork ein wichtiges Mittel der 
Öffentlichkeitsarbeit. Über eine Facebook-Seite so-
wie dienstliche Facebook- und Instagram-Accounts 
konnten Informationen über Aktionen verbreitet und 
niedrigschwellige Kontaktmöglichkeiten für junge 
Menschen geschaffen werden. Der Fokus lag dabei 
bewusst auf Erreichbarkeit und direkter Ansprache, 
nicht auf klassischer Imagepflege.



   15

2. Streetwork in Hennef

2.11 Evaluation Beteiligung 2024

Im Jahr 2024 führten die Fachkräfte von Streetwork 
Hennef gemeinsam mit den Teams von UMSTEIGEN 
und UMSTEIGEN Schule eine gelenkte Selbstevalua-
tion zum Thema Beteiligung durch. Ziel war es, ge-
meinsam zu reflektieren, wie Beteiligung von jungen 
Menschen im Arbeitsalltag erlebt und umgesetzt wird.

Die Selbstevaluation umfasste sowohl die Perspekti-
ve der jungen Menschen als auch die der Fachkräfte.

Ergebnisse:

•	 Die jungen Menschen fühlten sich insgesamt gut 
bis sehr gut beteiligt.

•	 Besonders hervorgehoben wurde, dass ihre Anlie-
gen ernst genommen, gemeinsam bearbeitet und 
Entscheidungen gemeinsam getroffen wurden.

•	 Gleichzeitig zeigte sich Verbesserungspotenzial 
bei der Verständlichkeit von Abläufen. Insbeson-

dere komplexere Abläufe (z. B. Netzwerkarbeit, 
Kooperationsprozesse) wurden von jungen Men-
schen nicht immer nachvollziehbar erlebt.

Im Anschluss an die Selbstevaluation wurden im 
Team konkrete Maßnahmen beschlossen:

•	 Sensibilisierung für eine einfachere und transpa-
rentere Kommunikation mit den jungen Men-
schen und

•	 regelmäßige Selbstüberprüfung im Team (z. B. 
über Fallbesprechungen), inwieweit Beteiligung 
aktiv gefördert wird.

Die Evaluation wurde von den jungen Menschen po-
sitiv aufgenommen und stellt einen wichtigen Schritt 
in der kontinuierlichen Weiterentwicklung der Arbeit 
dar.
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3. UMSTEIGEN – U256

Das Projekt UMSTEIGEN U25 richtet sich an schwer 
erreichbare junge Menschen im Rhein-Sieg-Kreis und 
umfasst die Kommunen Hennef, Eitorf und Win-
deck. Es wird vom Jobcenter Rhein-Sieg im Rahmen 
des §16h SGB II (Förderung schwer zu erreichender 
junger Menschen) finanziert und von CJG St. Ansgar 
durchgeführt. Seit Mai 2023 wurde das Projekt durch 
eine Teilzeitstelle (0,25) gezielt für Hennef gestärkt, 
um die enge Anbindung an Streetwork Hennef wei-
ter auszubauen.

Ergänzend wurde bereits im Mai 2022 das Teilpro-
jekt UMSTEIGEN Schule installiert, das speziell für 
minderjährige Jugendliche mit Schulabsentismus in 
Eitorf und Windeck zuständig ist. Dieses Teilprojekt 
wird durch das Kreisjugendamt des Rhein-Sieg-Krei-
ses finanziert und ergänzt das bestehende Bera-
tungsangebot sinnvoll.

Die enge Kooperation zeigte sich auch im Berichts-
zeitraum als wesentlicher Erfolgsfaktor. Streetwork 
Hennef übernahm eine wichtige Rolle bei der Er-
reichbarkeit der jungen Menschen und fungierte 
häufig als erste Kontaktstelle. In enger Abstimmung 
konnten junge Menschen bedarfsgerecht an UM-
STEIGEN vermittelt werden.

Im Jahr 2023 wurden insgesamt 10 junge Menschen 
aus Hennef durch das Projekt begleitet, im Jahr 2024 
waren es sogar 13 junge Menschen mit Wohnort in 
Hennef. Viele dieser jungen Menschen wurden direkt 
über Streetwork Hennef oder durch die bestehenden 
Netzwerke erreicht.

Die begleiteten jungen Menschen brachten in beiden 
Jahren vielfältige Herausforderungen mit, darunter 
Schulabbrüche, psychische Belastungen, Wohnungs-
losigkeit oder Perspektivlosigkeit im Übergang von 
Schule und Beruf. Besonders in diesen Fällen zeigte 
sich die Kooperation zwischen Streetwork und UM-
STEIGEN als sinnvoll, da eine niedrigschwellige An-
sprache im öffentlichen Raum mit einer langfristigen, 
stabilen Begleitung innerhalb des Projekts verknüpft 
werden konnte.

Die Zahlen belegen, dass die Verzahnung der beiden 
Angebote insbesondere für die Zielgruppe in Hennef 
einen großen Mehrwert bietet und wichtige Zugän-
ge zu Unterstützungsmöglichkeiten schafft.

 6 Siehe hierzu den Wirksamkeitsbericht für mehr Informationen zu dem Projekt. 
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4. Besondere Entwicklungen und Ausblick

In den Jahren 2023 und 2024 zeigte sich erneut, 
wie wichtig die Flexibilität und Niedrigschwelligkeit 
von Streetwork Hennef sind. Die Bedarfe der jungen 
Menschen blieben hoch, insbesondere im Bereich 
der Einzelfallhilfe. Die Fachkräfte konnten dank der 
verlässlichen Präsenz im öffentlichen Raum, der sta-
bilen Kooperationen im Netzwerk und der intensiven 
Beziehungsarbeit vielen jungen Menschen eine pas-
sende Unterstützung bieten.

Trotz der gewachsenen Nachfrage nach individueller 
Begleitung gelang es, auch den offenen, aufsuchen-
den Bereich aufrechtzuerhalten. Dabei erforderte es 
erneut ein hohes Maß an Priorisierung und Flexibili-
tät, um die Balance zwischen Präsenz im öffentlichen 
Raum und intensiver Einzelfallhilfe zu sichern. Mit ei-
ner möglichen Ausweitung der personellen Ressour-
cen könnten künftig noch mehr junge Menschen 
erreicht und unterstützt werden.

Die im Jahr 2024 durchgeführte Konzeptüberarbei-
tung und die gelenkte Selbstevaluation zum Thema 
Beteiligung haben wichtige Impulse für die künftige 
Arbeit gegeben. Themen wie Partizipation, Vielfalt, 
Inklusion und gendersensible Ansprache konnten 
gestärkt und im Alltag aktiv berücksichtigt werden.

Ausblick

Für die kommenden Jahre stehen mehrere Schwer-
punkte im Vordergrund:

•	 Die Balance zwischen offener Präsenz im öffent-
lichen Raum und intensiver Einzelfallhilfe zu hal-
ten; beides bleibt zentraler Bestandteil der Arbeit.

•	 Die Aufgaben und Rollen im Streetwork-Team re-
gelmäßig zu reflektieren und an die gewachsenen 
Anforderungen anzupassen.

•	 Bestehende Verbindungsstellen zum Amt für Kin-
der, Jugend und Familie und anderen Angeboten 
zu überprüfen und auszubauen, um Übergänge 
für junge Menschen zu erleichtern.

•	 Anfang 2025 wird Katrin Piel die Zertifizierung als 
Fachkraft für die Arbeit mit LSBTI* Jugendlichen 
abschließen. Ziel ist es, das Angebot im Bereich 
der Kontaktstelle LSBTIN* weiter auszubauen. Da-
mit sollen vor allem betroffene junge Menschen 
noch gezielter erreicht und unterstützt werden.

•	 Die enge Kooperation mit den Netzwerkpart-
ner*innen in Hennef bleibt auch künftig zentral, 
insbesondere im Hinblick auf die Verknüpfung 
von offenen Angeboten, Einzelfallhilfen und spe-
zifischen Fachberatungsstellen.

•	 20-jähriges Jubiläum von Streetwork Hennef

Mit Zuversicht und Engagement wollen die Fachkräf-
te auch weiterhin jungen Menschen in Hennef auf 
Augenhöhe begegnen und ihnen verlässlich zur Sei-
te stehen, sei es im öffentlichen Raum, bei der Ein-
zelfallhilfe oder im Rahmen von themenspezifischen 
Projekten.

Ein besonderer Dank gilt allen Kooperationspart-
ner*innen, Institutionen und Vertreter*innen der 
Stadt Hennef, die die Arbeit von Streetwork auch in 
den vergangenen beiden Jahren begleitet und unter-
stützt haben.
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